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NACHNUTZUNG VON PHOTOVOLTAIK-MODULEN

Kein altes Eisen 
Die solare Stromerzeugung boomt, nicht zuletzt wieder durch den Krieg im Iran, der daraus 
resultierenden Energiekrise und einer breiten Verunsicherung der Bevölkerung hinsichtlich 

ihrer Energiekosten. Aber was tun mit älteren, leistungsschwächeren Photovoltaik-Modulen?   

von Florian Zacher und Alexander Siemon, BUND Wolfenbüttel
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Aktionstag im Stadtgarten Bebelhof.
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Abbau der Solarmodule: Christian Wroza von 
den Stadtwerken Wolfenbüttel, Giacomo 
Lanza von der Solarinitiative Braunschweig 
und Alexander Siemon von der BUND 
Kreisgruppe Wolfenbüttel (v.l.n.r.).
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Schon heute (April 2026) sind bei der Bun-
desnetzagentur 121.000 Megawatt instal-
lierte Photovoltaikleistung (PV-Leistung) 

registriert, was einer Verdopplung seit 2021 
entspricht. In den vergangenen zwölf Monaten 
wurden allerdings auch 106 Megawatt stillge-
legt, in der Regel, weil der EEG-Förderzeitraum 
von 20 Jahren abgelaufen war, Tendenz stei-
gend. Viele Anlagen werden inzwischen durch 
sogenanntes ‚Repowering‘ aufgewertet und 
mit neuer, deutlich höherer Leistung weiter 
betrieben und neu gefördert.

Die älteren, leistungsschwächeren PV-Mo-
dule werden dabei in der Regel dem Recycling 
zugeführt. Die Firma Solar Materials aus Mag-
deburg gibt dabei eine Rückgewinnungsquote 
der verwendeten Rohstoffe von 98 % an, aller-
dings in verminderter Qualität.

Sind diese Module denn über-
haupt schrottreif?
Im Gegenteil, der Leistungsverlust ist erstaun-
lich gering: „Waferbasierte PV-Module altern so 
langsam, dass es eine Herausforderung für die 
Wissenschaftler darstellen kann, Leistungsver-
luste überhaupt nachzuweisen“, schreibt das 
Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme 
ISE in Freiburg in seiner letzten Studie zum 
Thema. Die durchschnittliche jährliche Leis-
tungsminderung liegt bei 0,15 %. Grund genug, 
sich über die Weiterverwendung der aufwen-
dig produzierten Stromerzeuger Gedanken zu 
machen.

Genau diesen Gedanken haben der Bund 
für Umwelt- und Naturschutz (BUND) Wolfen-
büttel, das Nachhaltigkeitszentrum und die 
Volkshochschule Braunschweig zum Anlass 
genommen, eine gemeinsame Veranstaltung 
zu organisieren. An einem gemeinsamen Akti-
onstag wurde im Stadtgarten Bebelhof insge-
samt 108 PV-Modulen ein zweites Leben ge-
schenkt. Die jeweils 16 kg schweren Paneele 
waren zuvor 20 Jahre lang auf der Lindenhalle 
in Wolfenbüttel im Einsatz und wurden von 
den Stadtwerken Wolfenbüttel im Rahmen des 
Repowerings für die Aktion gespendet. Die 
Solarmodule haben auf der Lindenhalle über 
viele Jahre hinweg einen wichtigen Beitrag 
zur umweltfreundlichen Energieerzeugung ge-
leistet und sollten nun durch wesentlich leis-
tungsfähigere Module ersetzt werden.

Von den ursprünglichen 167 Watt Peak-Leis-
tung erreichten die alten Module im Test im-
mer noch 146 Watt und nach gründlicher Reini-
gung sogar noch 10 Watt mehr. Im Rahmen der 
vom Regionalverband Großraum Braunschweig 
geförderten Veranstaltung wurden die Module 
von den Teilnehmenden gesäubert und unter 
professioneller Anleitung mit neuen, zeitge-
mäßen Steckverbindungen versehen und im 

Anschluss auf Funktion getestet. Dadurch 
wurde nicht zuletzt die Selbstwirksamkeit der 
Beteiligten gestärkt und die Energie- und Res-
sourcenwende gingen Hand in Hand.

Der Andrang auf die kostenfreien Stromlie-
feranten war groß, nach nur anderthalb Stun-
den waren die Veranstaltenden ‚ausverkauft‘. 
Aber was haben die neuen Besitzer mit den 
aufbereiteten Modulen vor? Die Tendenz war 
eindeutig: Balkonkraftwerk oder netzunabhän-
gige Inselanlagen sind die geplanten Hauptein-
satzzwecke. Besonders letztere sind sinnvoll, 
denn auf dem Geräteschuppen, der Garage 
oder in der Kleingartenlaube ohne Netzan-
schluss kommt der Mensch auch mit 156 Watt 
weit. Es reicht für den Camping-Kühlschrank, 
für das Aufladen von digitalen Endgeräten, 
Akku-Werkzeugen, oder in Verbindung mit 
einem kleinen Batteriespeicher auch für die 
Partybeleuchtung und die Musik in lauen Som-
mernächten.

Hier liegt ein großes Potenzial für die 
Nachnutzung vermeintlich ausgedienter Mo-
dule:

Allein im März 2026 stieg die neu in Betrieb 
genommene Leistung von Balkonkraftwerken 
um 51,3 Megawatt, im Vergleich zu 20,1 Mega-
watt im Februar. Inselanlagen sind nicht mel-
depflichtig und werden daher nicht erfasst. Ein 
beachtlicher Teil dieses Zubaus könnte durch 
ältere Module gedeckt werden.

Auch eine mobile Nutzung der gebrauch-
ten Module ist denkbar, passen sie doch von 
der Fläche meist genau auf ein Autodach und 
könnten so im Campingurlaub das Smartphone 
und die Zeltlaterne laden. Gerade für Wohnmo-
bilreisende ist so ein noch höherer Autarkie-
Grad erreichbar.

Weitere potenzielle Einsatzmöglichkeiten 
sind die Nutzung in Schulprojekten oder als 
Testobjekte. Selbst der Export in Länder mit 
hoher Sonneneinstrahlung, aber wenig tech-
nischer Infrastruktur, wäre eine Überlegung 
wert – wobei hier sichergestellt werden müss-
te, dass bei dem hohen Transportaufwand 
noch eine Wirtschaftlichkeit gegeben ist und 
die Module nach ihrem tatsächlichen Lebens-
ende dem sachgemäßen Recycling zugeführt 
werden.

Apropos Wirtschaftlichkeit
Hartnäckig hält sich das Gerücht, für die Her-
stellung von PV-Modulen werde mehr Energie 
benötigt, als sie letzten Endes wieder erzeu-
gen. Dieses Vorurteil konnte in zahlreichen 
Studien widerlegt werden. Das Fraunhofer-In-
stitut für Solare Energiesysteme ISE dokumen-
tiert, dass sich bei durchschnittlichen europäi-
schen Wetterverhältnissen eine PV-Dachanlage 
mit chinesischen Modulen nach 1,18 Jahren 

energetisch ‚amortisiert‘ hat, d.h. sie erzeugt 
ab dann mehr Strom als für ihre Produktion 
benötigt wurde. Diese ‚Energy Payback Time‘ 
(EPBT) ist aufgrund der großen technischen 
Fortschritte in den letzten Jahren konstant 
rückläufig. Bei einem gebrauchten PV-Modul 
ist die EPBT schon längst überschritten und 
man profitiert gleich von Beginn an von einer 
umweltfreundlichen Energieerzeugung.

Auch wenn gebrauchte Module wie in un-
serem Beispiel kostenfrei oder im freien Ver-
kauf sehr günstig zu erstehen sind, sei der 
Vollständigkeit halber gesagt, dass solche 
auch Defekte oder starke Alterungserscheinun-
gen aufweisen können. Daher ist insbesondere 
beim Kauf gebrauchter Module auf deren Zu-
stand zu achten. Während alte Stecker leicht 
ersetzt werden können, sind brüchige Kabel 
oder Rückseitenfolien ein klares Zeichen da-
für, dass deren Lebensende erreicht ist. Zu-
dem braucht es neben dem PV-Modul für die 
eigene Anlage dann noch einen Wechselrich-
ter, Verkabelung und Befestigungsmaterial. 
Da hier die individuellen Bedürfnisse sehr un-
terschiedlich sind, bietet das Nachhaltigkeits-
zentrum in Braunschweig eine regelmäßige 
kostenlose Solarberatung an. Darüber hinaus 
hat die Stadt Braunschweig in diesem Jahr 
zum wiederholten Mal ein Förderprogramm 
für regenerative Energien bereitgestellt, um 
den Einstieg in die private Energieerzeugung 
zu erleichtern. Die Mittel waren bereits nach 
kurzer Zeit ausgeschöpft, aber eine Neuaufla-
ge des Programms ist nicht ausgeschlossen. 
Und auch der BUND Wolfenbüttel denkt bereits 
über eine Wiederholung seines Aktionstages 
nach: In nächster Zeit fallen noch einige große 
Anlagen in der Region aus der Förderung und 
werden repowered.

Letzten Endes ist der Umgang und das 
‚Basteln‘ mit gebrauchten PV-Modulen ein ri-
sikoarmer und niedrigschwelliger Einstieg in 
das große Thema solare Energieerzeugung. 
Es motiviert und ermächtigt dazu, selbst den 
Schritt aufs Dach zu wagen. Und wie die Ak-
tion im Bebelhof gezeigt hat, macht es auch 
noch allen großen Spaß. ◀

Quellen
Statistik zur Stromerzeugungsleistung ausgewählter erneu-
erbarer Energieträger – März 2026, Stand 13.4.26: 
 www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/Elektrizitaet 
undGas/ErneuerbareEnergien/EE-Statistik/start.html

solar-materials.com/de/

Aktuelle Fakten zur Photovoltaik in Deutschland, Harry Wirth, 
Fraunhofer ISE, Download von www.pv-fakten.de, Fassung 
vom 15.01.2026

Fraunhofer ISE, Photovoltaics Report, October 2025
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